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Die zwuvndaͤchtʒigiſt figur



d ] Je fuͤnffiunckfrauen in ð voꝛ⸗

geenden ʒwuvndachtʒigiſtenfi
gur. bedeůten die fůnff ſundern eygen⸗

ſchafft vnnſers herren mit iren gegen⸗

wuͤrffen. das iſt die pußfertigkeit d vn⸗

ſuntlich keit. die ſchamhaftihkeit der vn

ſchamperkeit. die widergebigkeit ð vn⸗

ʒuckendheit . die keſtigung der vnerlüſt
lichkeit. die gnugthuung der vnbelay⸗
digung . Dunckend yemants diſe namẽ

oder woꝛt ſeltſamſein. der gedenck das

die tugend dy yn ynenn bedeůt ſein nit

mynder ſeltſamſeiẽ . Wañ ſy ſein nye in

yemants in ſölcher weiß geweſenn. als

in chriſto. oder ſo der iunckfrawen nur

fuͤnffſein .ſo nenn man ſie mer. bußfer⸗
tigkeit des vnſüntlichen. ſcham des al⸗

lererentreichſten.¶ Vnd wirt bey der

vnſchamperkeit verſtanden die vnmůg
lichkeit ʒu ſchamperendingen. das chri
ſtus auß völle der tuge nd vnnd ð gnad
die in ym was . nye hat můügẽthun oder

redenn oder gedenckenn oder wollenn .
das der ſcham̃ werd oder wyrdig wer .

vnnd hat doch) groß ſcham̃ gelitten oð

gehebt nach der weiß. als oben in dem

ſibenvondſechtʒigiſtengegenwurff be⸗

rürt iſt woꝛden . vnnd das iſt in ym ſelbs
ein gegenwurff .Vnd dennoch hat mã

ym alle ſchand. die man da ʒu mal er⸗

dencken mocht. angelegt . das mã yn be

ſchemen vnnd geſchenden möcht. Dar

ʒu iſt auch ʒebedenckenn das der herr
nit allein nichts gedencken mocht das

ſchamperoder ð ſcham wert were . ſun⸗
er er mocht auch nichts gedencken oð

redenn Cich will des thunes geſchwey
genn 2 das nit aller eren . alleslobes. al

ler danckperkeit vnnd erhebung wirdig
were .ya ich will mer ſpꝛechẽ. Er mocht
nichts wöllen. oder redenn . das nit als

Die auſʒlegung der

groß vñ hoh ʒeachten were . das es nye
mants gnug loben vnd erheben moͤcht.
das merck gar eben . ¶ Was von ð vn⸗

ſchanperkeit geſetʒ iſt.das verſtee auch
võ der vnſüntlichkeit . bey ð die vnmüh
lichkeit ʒeſůndẽ gemaint wirt . Alſo ver

nym das der herr auß völle der genad
desheyligenn geiſtes die in ym weſen/
lichenn. vngemeſſenn groß was . nit ſuͤn
denn mocht. weder in werckenn noch in

woꝛten . Er het auch kein mainung noch
ſchicklichkeit ʒu ſůntlichen wercken oð

gedanckenn. Vnnd nit allein was kein

müglichkeyt ʒu ſůntlichenn ſachenn in

ym. ſunder es was auch not ʒu tugent⸗
lichenn wercken in ym. nit auß ʒwengk⸗
nüs ſeines freyennwillens. ſunder auß
volkummenheit der götlichen liebe die

ym nit allein nit rwließ von vbung der

tugentlichẽ werck. ſunð ſie ließ yn auch
nit mübſſig ſein võ vbũg der allerhöhſtẽ
vbermenſchlichẽ tugẽdẽ . Welche höhe
ſeiner tugẽd auch niemãts mit vernũfft
begreyffen mag. Vnd ſo er auch ð müg
lichkeit der ſünd Cich will der neyglig
keit geſchweigẽ dſo ledig wʒ. doch tet

er puß Cnit fuͤr ſeĩ ſud die nit warẽ .ſun
der d für vnſer ſud vñ tet groſſe puß vñ
wie groſſe puß er thet . ſo mocht er doch
weð gnad noch verʒeihñgvoꝛ vñ dõ dẽ

pꝛieſtern vñ iüdiſchẽ biſchoffẽ erlangẽ.
dʒ er vns durch daſſelb verdiẽte .dʒ wir

gnad vñ vergebũg vnſer ſünd .vñablaß
er pen beyd voꝛ gott vñ vg ſeinen ſtat

haltern den pꝛelaten vnd pꝛieſtern der

newen ee barmhertʒiglichenn fůndenn .
¶ HBey der vnerluͤſtlichkeit oder vn

erlüſtygung verſtee. das der herre nit

mocht nit alleynn . nicht vnordennlich
vnnd flayſchlich luſtperkeit ſuchen. ſun
der er mocht ſy auch nit habenn· oderit



e

vorcheenden figgur
enpfinden .von vbriger reinigkeit vmd

heiligkeit wegẽ dy in ym was . (BDey
övnzuckendheitverſtee. dʒ er nyemãts
mocht et was nemen. das nit ſein were .

ſo alle ding von not ſein ſind. Er wider

gibt aber vil das er nit genummen hat.
Wann er widergibt alle ding dy wider

gegeben werdenn . als er alle ding gibt
dy gegebenwerdẽ. wañ nyemant möcht
geben er gebe denn . ¶Bey der vnbe⸗
leydigung verſtee. das er nyemant be⸗
eydigen mag . dann er mag nichts thun

das man fůr ein beleydigung ſchetʒen
oder halten ſoll .ſo er nꝛemants vnrecht
mag thun. Wañ allesdas. das er thut .
das thut er mit recht ʒu gut vñ ʒu nutʒ
der gemain. Vnd darůmb ſöͤlkmã auch
das vbel der pen fůr ein guttat halten .
vñ yn darüͤmb . vñ darynn loben vñ eren

Alſo haſt du die mainũg . Vñ merck wo

man das woꝛt můgen pꝛaucht ʒu dingẽ
die gepꝛechenlichkeitbedeůten oder yn
ynen beſchlieſſenn .ſo begreifft es mer

widerwertigkeit ſeins bedeüttens . deñ
ſein recht bedeůtung. · dann ſoͤlch mügẽ
iſt mer nit můgen denn mügen .vnd alſo
widerſynns .nit mügẽ iſt můgẽ. als auß
dem das wir tötlich vnnd nit vntötlich
ſein můügen wir ſterbenn. vnnd was be⸗
ſchleüſſet die můgligkeit des ſterbens
in ir denn vnmügligkeit allweg ʒelebẽ .
darumb muüͤgenſterbẽ iſt můge des le⸗
bens beꝛaubt werden alſo iſt mugẽ ſter
ben .iſtgleich ein můgẽ. als můgẽ vber⸗

wũdẽ werdẽ. mügẽ ernyð gelegt werdẽ
Nun merck was das in ym beſchließ ſo

man ſpꝛicht. du magſt auch vberwundẽ
werden . du magſt auch betrogẽ werdẽ .
was iſt das anders geredt. denn du piſt
nit als gar ſtarck . du magſt auch vbe
wundẽ werdẽ .du piſt nit alſo gar weyß
nd fuͤrſichtigdumagſt auch betrogen

er /

derroten kůe.

werden . vnd alſo beſchleüſſetſoͤlch mü⸗
gen.

vnmůglichkeit in ym . wañ es iſt als
geſpꝛochen .dumagſt nit allweg beſten .
oder yederman obligenn .dumagſt dich
nit alleweg hütenn. das du nit gelaicht

werdſt. vnd wie ſoͤlch mgẽ vnmůglich⸗
keit vnd pꝛechenlichkeitin ym beſchleůſ

ſet . alſo beſchleüſſet wideꝛſynnsdas vn

mügenmůglichkeit vnnd volkũmenheit
in ym. als wenn man von criſto ſpꝛicht.

3 ν
er mocht nit irren .ermocht ſuͤndenn. er vir !

mag nyemant wider recht thun oder be

leydigen. ¶ Bey denen dy vm̃dʒ hertʒ
ſtend dy iũckfrauẽ ʒepeinigẽ .vñ bey irẽ

penẽ verſtee die engſtigũg vñ quelung
die mã vnſerm herren angelegt hat . die

ym ʒehertzẽ ſein gangen . Ayner will ſy
beſchemẽ .ð anð will ſie hawen oð ſchla
hen .ð dritt will ſie ſtechẽ .der vierd will

ſy radpꝛechen. ð fůnfft will ſy verpren⸗
nen . Bey denẽ bedeüt wirt die mainũg

ð peiniger criſti . dy yn ſchenden wollten

vñ ſehandten yn auch als vil es an ynen

lag .als vil ſy mochtẽ vñ kũdẽ. als die dy
yn verclagtẽ oð mer ãclagtẽvñ menger
ley groſſer vbeltat lůgẽlichẽ ʒigen. Sie
woltẽ dʒ ſeiu leib mit gerten oð geyſeln
ʒerhawẽ vñ geſchlagẽ würd . Sy ſtachẽ
auf yn mit irẽ ſcharpffen ʒungẽ .võ ð kö
nig dauid ſpꝛicht .ir ʒůg iſt ein ſcharpfs

ſchwert. darüber ſtach yn ð ritter longi
nus mit dẽ ſper. Sy woltẽ dʒ ĩ die payn

ʒerbꝛochẽwürdẽ als man den möꝛdern
thut .vñ begertẽ daſſelb von dẽ richter .
aber ſo er verſcheydẽ wʒ ee dy painbꝛe⸗
cher an yn kamẽ .ſo beſchah es nit . Dañ
võ groſſer ſach vñ bedeůtnus wegẽ ſolt
es nit beſchehẽ. Itẽ ſy woltẽ yn geiſtli⸗
chen verprẽnen .als in dẽ erſten teil diß
puchs gemeldtiſt woꝛdẽ. von der figur
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